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Das Biko von Ormesa ist ein modulares Dreirad für Menschen mit besonderen Bedürfnissen. Das in 5 Grössen und 
4 Farben erhältliche Produkt verbessert die Mobilität von Kindern und Erwachsenen dank seines grossen 
Rehabilitationspotenzials. 
Die Benutzer können Bewegung auf sichere, bequeme und ansprechende Weise erleben und alle Bereiche der 
Motorik stimulieren, einschliesslich der Auge-Hand-Koordination, Kraft und Gleichgewicht. 
Darüber hinaus hilft die Benutzung von Biko, Sekundärschäden zu vermeiden, die durch chronische Immobilität 
verursacht werden. Es trägt bei zur Verbesserung:

- der Motorischen Koordination Import :
- der Räumlichen Wahrnehmung
- des Selbstwertgefühls
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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Beim Wort Abenteuer stellen wir uns grosse, weltbewegende Aktionen vor. 

Doch ehrlich, wer von uns hat den Mut, die Zeit und das Geld dazu? Darum 

konzentriere ich mich auf Mikroabenteuer. Die kleinen Abenteuer, um den Kopf 

freizubekommen. Raus aus dem Alltag, rein in die Natur. Sei es nur für ein 

paar Stunden. Durchatmen, den Kopf lüften und runterkommen ist alles, 

was zählt. Ein Tapetenwechsel tut gut.

Was kann das sein? Zum Beispiel eine Nacht im Zelt verbringen; am Bach, 

am Waldrand, im eigenen Garten, auf dem Balkon oder auf der Terrasse 

einfach mal kurz ausbrechen. Oder ein Spaziergang bei Vollmond und im 

Dunkeln eine Wurst oder einen Maiskolben bräteln.

Als meine beiden Söhne noch zu Hause wohnten, unternahmen wir oft 

gemeinsam kleine Abenteuer. Daran erinnere ich mich gerne. Im Winter 

spazierten wir einmal bei Regenwetter in Badehosen und mit einem einfachen 

Plastikregenmantel bekleidet zum nahegelegenen See und sprangen 

mutig ins kalte Wasser. Dieses Abenteuer liegt 20 Jahre zurück, aber es 

ist immer noch in schöner Erinnerung. Auch über Abenteuer, die 

schiefgelaufen sind, spreche und lache ich immer noch gerne.

Das macht Lust, wieder vermehrt kleine Abenteuer ins Leben einzubauen. 

Ohne meine erwachsenen Jungs, aber mit meiner Frau. Die wird staunen,

und ich bin mir sicher, das Leben wird sofort bunter. 

Diese Ausgabe der Exma INFO ist Flug- und Abenteuerreisen mit Rollstuhl 

gewidmet. Ich hoffe, wir wecken Ihre Reiselust. Denn auch mit Rollstuhl ist 

vieles möglich – lesen Sie selbst, und brechen Sie auf zu Ihren kleinen oder 

grossen Abenteuern, und sammeln Sie unvergessliche Eindrücke.

Christof Elmiger

Leiter Region Zentral
Titelbild 

Sunrise Medical AG

Erlenauweg 17

CH-3110 Münsingen 

T +41 31 958 38 38 

cs@sunrisemedical.ch

www.sunrisemedical.ch
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Beratung

Safari in Kenia, zelten in Australien, mit dem Camper durch 
Kanada – so entdeckt Roland Bigler die Welt. Immer dabei sind 
seine Partnerin, sein Rollstuhl und sein Swiss-Trac, denn der 
55-Jährige ist Tetraplegiker. Seine Leidenschaft fürs Reisen hat 
ihn schliesslich zu Globetrotter geführt, wo er Interessierte 
zu barrierefreien Individualreisen berät.

«In vielen Ländern sind 
die Menschen sehr 
hilfsbereit»

Kulturen, Farben, Düfte, Tiere, Natur – auf 
der Welt gibt es vieles zu entdecken. Die 
Erinnerungen und die gemachten Erfah-
rungen auf Reisen prägen und bleiben im 
Herzen. Auch für Rollstuhlfahrende sind 
Individualreisen in ferne Länder möglich. 
Roland Bigler, Reiseberater für barriere-
freie Reisen bei Globetrotter, im Gespräch 
mit der Exma INFO.

Wieso empfehlen Sie Menschen 
im Rollstuhl Abenteuer- und 
Individualreisen?
Reisen bereichert! Wobei für Rollstuhl-
fahrende Ferien an sich oft schon ein 
Abenteuer sind. Es gibt auf der ganzen 
Welt Unternehmen, die Menschen im 
Rollstuhl Erlebnisse anbieten, die über 
08/15-Reisen hinausgehen. In Kenia und 
Südafrika gibt es Fahrzeuge mit Rampen 
für Elektrorollstühle. Ich habe bislang auf 
jedem Kontinent eine Rampe hinterlas-
sen, weil mir die Leute wegen drei bis 
vier Treppenstufen eine gebaut haben. 

Wer weiss, vielleicht sind die Rampen 
noch heute dort und helfen anderen.

Oder wie wärs mit einem Kamelritt? Ich 
habe einen Anbieter für barrierefreie 
Touren und Rundreisen in Marokko gefun-
den. Er bietet auch Kamelreiten für Roll-
stuhlfahrende an. Das geht dank einem 
speziell dafür konstruierten Sessel, der auf 
den Rücken des Tieres gebunden wird. So 
können auch Tetraplegiker eine Wüsten-
tour machen und im Zelt übernachten. 
Solche Sachen reizen mich. 

Sie sind Reiseberater bei 
Globetrotter. Wie sind Sie dazu 
gekommen? 
Im Jahr 2012 war ich mit meiner Partnerin 
für ein Jahr in Australien. Vor der Reise 
hatte ich meinen Job gekündigt; kurz be-
vor es wieder nach Hause ging, kam mir 
die Idee, in einem Reisebüro zu arbeiten. 
Einem Reisebüro, das barrierefreie Indi-
vidualreisen anbietet. Noch in Australien 

Bild 1: Unendliche Weite und Natur pur im 

Ischigualasto Provincial Park in Argentinien. 

Bild 2: In Budapest gibt es mit Rollstuhl viel zu 

entdecken – etwa das Paloma Artspace, 

seit 2014 die Heimat der ungarischen Kreativen.

1 2
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Beratung

kontaktierte ich den CEO von Globetrotter, 
er war offen für meine Idee. Nun arbeite 
ich seit 2014 als Reiseberater und habe 
ein Beratungsangebot für barrierefreies 
Reisen aufgebaut. 

Es ist sinnvoll, wenn Rollstuhlfahrende 
andere Betroffene beraten. Zudem ist es 
glaubwürdiger. Denn wir kennen Themen, 
die Fussgängerinnen und Fussgänger nicht 
auf dem Radar haben.

Was machen Sie, wenn 
Interessierte Bedenken vor 
einer Reise in die Ferne haben?
Dann erzähle ich ihnen von meinen Er-
fahrungen. Bei Globetrotter hat jede 
Reiseberaterin und jeder Reiseberater ein 
Onlineprofil mit Reiseberichten – so auch 
ich. Dort können Interessierte nachlesen, 
was für mich alles möglich ist, wohin und 
wie ich reise. Sei dies eine Safari in Kenia, 
eine Reise mit dem Camper durch Kanada 
oder auf dem Hausboot durch Berlin.

In Australien haben meine Partnerin und 
ich sieben Monate im Zelt gelebt. Klar, 
das geht nicht für alle, aber man sieht: 
Auch mit Rollstuhl ist vieles möglich. 
Natürlich ist jede Beratung individuell 
und die Reise abhängig von der Art der 
Mobilitätseinschränkung. Es kann auch 
eine Rolle spielen, ob die Person mit dem 
Elektro- oder dem Handrollstuhl reist. 

Gerade wenn man auf Hilfe anderer an-
gewiesen ist. Ein Elektrorollstuhl ist schwer 
und lässt sich bei einem technischen Pro-
blem zum Beispiel nicht in ein Fahrzeug 
heben. Hingegen kann man einen Hand-
rollstuhl problemlos anheben und verladen.

Im Internet berichten Rollstuhlfahrende in 
ihren Blogs über ihre Reiseerfahrungen. 
Eine Recherche lohnt sich. 

Welche Angebote bzw.
Destinationen für Rollstuhl-
fahrende führt Globetrotter?
Wir haben bei Globetrotter für barriere-
freies Reisen keinen Reisekatalog im klas-
sischen Sinn. Kontaktiert mich jemand mit 
einem Reisewunsch oder einer Idee, dann 
recherchiere ich im Internet, ob es An-
gebote und Anbieter gibt.

Ein Beispiel: Vor ein paar Monaten 
wollte eine Kundin mit ihrem Sohn auf 
die Galapagosinseln. Ehrlich gesagt 
dachte ich, das könnte eher schwierig 
werden. Doch ich wurde eines Besseren 
belehrt. In Deutschland fand ich einen 
Anbieter, der barrierefreie Reisen auf die 
Galapagosinseln anbietet. Den habe ich 
kontaktiert. Mutter und Sohn verbrachten 
drei Wochen dort und waren begeistert. 
Bis jetzt konnte ich meinen Kundinnen 
und Kunden fast alle Wünsche erfüllen. 

3 4Bild 3: Kälte, Schnee und eine Rentier-Schlittenfahrt 

mit Rollstuhl in Finnland.

Bild 4: Der Boden ist matschig, die Menschen sind 

hilfsbereit – ohne zu zögern, tragen sie Roland Bigler 

über das unwegsame Gelände in Kenia.
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5Bild 5: Skyline, Sonnenuntergang – warum nicht 

mal nach Miami aufbrechen und in die Stadt 

eintauchen?

Bild 6: Meer, Klippen – die Normandie hat viel zu 

bieten. Wie hier in Fécamp.

Bild 7: Wie in 1001 Nacht: die grosse Sultan-Qaboos-

Moschee, eine der grössten Moscheen der Welt 

und eine der Hauptsehenswürdigkeiten Muscats.
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Flugreisen mit Rollstuhl haben 
ihre Tücken. Was müssen 
Reisende wissen, und wie 
bereiten sie sich am besten vor?
Die Airlines sind laut der Internationalen 
Luftverkehrsvereinigung IATA verpflichtet, 
auch Menschen mitzunehmen, die auf 
einen Rollstuhl angewiesen sind. Zudem 
müssen die Fluggesellschaften beim Ein- 
und beim Ausstieg helfen. Natürlich hat 
ein Fluggast gewisse Kriterien zu erfüllen. 
Zum Beispiel muss er im normalen Flug-
zeugsitz aufrecht sitzen können. 

Eine Tücke ist die Toilette. Das Flug-
personal hilft niemandem aufs WC. 
MS-Betroffene oder generell Menschen, 
die noch etwas Gehfähigkeit haben, kön-
nen sich selbst vom Kabinenrollstuhl in 
das kleine Kabäuschen begeben. Für mich 
bedeutet das: Einmal im Flugzeug, bleibe 
ich bis zum Ausstieg an meinem Platz. Ich 
benutze einen Katheter und einen Urin-
beutel, den meine Partnerin für mich leert. 
Bessere Möglichkeiten gibt es nicht.

Haben alle Fluggesellschaften 
die gleichen Richtlinien, 
wenn es um die Mitnahme 
von Rollstühlen geht?
Soweit ich informiert bin, sind die Richt-
linien überall gleich. Reisende mit Roll-
stuhl müssen ihren Rollstuhl anmelden. 
Bei einem Elektrorollstuhl oder einem 

Zuggerät braucht es auch Angaben zur 
Batterieart. Das Mitnehmen eines Roll-
stuhls ist kostenlos. Wichtig ist, sich alles 
schriftlich bestätigen zu lassen. 

Ich war mal im Oman. Der Hinflug verlief 
reibungslos, beim Rückflug wollte die glei-
che Airline plötzlich den Swiss-Trac nicht 
mitnehmen. Dies obwohl alles seine Richtig-
keit hatte und ich mit dem gleichen Material 
unterwegs war. Auf solche Szenarien sollten 
sich Reisende mit Rollstuhl einstellen, flexibel 
und hartnäckig bleiben sowie auf ihre Rech-
te und die bestätigten Unterlagen beharren. 

Gibt es bestimmte Fluggesell-
schaften, die Sie aufgrund ihrer 
Barrierefreiheit und Unter-
stützungsangebote besonders 
empfehlen?
Meines Wissens führen alle Gesellschaften 
etwa das gleiche barrierefreie Angebot. 
Bei den Schweizer Fluggesellschaften hat 
man den Heim- bzw. Sprachvorteil. Das 
macht es einfacher, sich bei Schwierig-
keiten durchzusetzen. 

Barrierefreiheit in einem Dritt-
weltland ist zum Beispiel 
schon wegen der Infrastruktur 
nicht gleich wie bei uns. Wie 
sollen sich Reisende vorbereiten? 
Meinen Kundinnen und Kunden ist es 
durchaus bewusst, dass sie in anderen 

Bild 8: Kuba ist bekannt für seine farbigen Oldtimer. 

Mit genug Abklärungen lässt sich das Land auch mit 

Rollstuhl bereisen.
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Ländern nicht die gleiche Infrastruktur 
wie bei uns erwarten können. Besonders, 
wenn sie in ärmere Länder aufbrechen. 

Es kann überall passieren, dass ein Lift 
nicht funktioniert. Bei Zugfahrten ausser-
halb von Grossstädten hat es vielerorts kei-
ne ebenerdigen Perrons. Oder das Personal 
einer Transportgesellschaft will die Ver-
antwortung für einen Rollstuhlfahrenden 
nicht übernehmen. Da ist man auf die Hilfe 
von Mitreisenden angewiesen. Aber die 
unterstützen in der Regel gerne.

Haben Sie Beispiele dafür?
Auf einer fünfwöchigen Fidschireise 
machten wir einen Ausflug auf eine 
Insel. Die Fahrt mit dem Boot dauerte 
drei Stunden. Beim Buchen hatte ich er-
wähnt, dass ich einen Rollstuhl benutze 
und keine Treppen steigen kann. Die Crew 
meinte, es sei kein Problem, sie würde 
helfen. Eine Aussage, die viel Raum für 
Interpretation lässt. Auf dem Boot hob 
man mich vorsichtig aus dem Rollstuhl. 
Bei der Insel angekommen, konnte das 
Boot wegen Ebbe nicht an Land fahren. 
Ganz selbstverständlich trug mich die 
Crew gut 200 Meter durch das seichte 
Wasser. So spontan lösen die Menschen 
vor Ort Situationen.

Welche Tipps haben Sie, um sich 
vor medizinischen Notfällen auf 
Reisen zu schützen?
Niemand kann sich vor allem schützen. 
Wichtig ist, genügend Ersatzmaterial, 
benötigte Medikamente sowie gängige 
Notfallmedikamente bei sich zu haben. 
Zudem sollten Reisende für einen Notfall 
eine Rückreiseversicherung besitzen. 

Es ist sicher sinnvoll, sich vorab bei den 
örtlichen Behörden, dem Veranstalter 
oder Menschen vor Ort über das nächs-
te Spital oder die nächste Arztpraxis zu 
informieren. Hilfreich ist es auch, sich die 
Notfallnummer des Landes im Vorfeld he-
rauszusuchen.

Organisieren Sie Ihren Kundinnen 
und Kunden Unterstützung und 
Betreuung vor Ort?
Meine Kundinnen und Kunden reisen alle 
mit einer oder mehreren Begleitpersonen. 
Es ist ihnen wohler, wenn eine vertraute 
Person gewisse Pflegeaufgaben über-
nimmt. Eine Betreuung von Fremden kann 
heikel sein, wenn es zwischenmenschlich 
nicht funktioniert. Auf Teneriffa gibt es 
zum Beispiel eine Art Spitex. Wenn ich 
von solchen Angeboten weiss, leite ich 
die Kontakte bei Bedarf an Interessierte 
weiter. Organisieren müssen sie die Unter-
stützung aber selbst. 

Bild 9: Barrierefrei unterwegs in Thailand – geht 

wunderbar. 
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Zur Person
Ein Köpfler ins Meer wurde Roland 
Bigler zum Verhängnis. Infolge eines 
Schlags in den Nacken, verursacht 
durch eine Welle, wurde der damals 
20-Jährige zum Tetraplegiker. Der 
gelernte Maurer ist seither von der 
Brust abwärts gelähmt – die Arme 
kann er eingeschränkt bewegen, die 
Finger nicht. Beruflich musste Roland 
Bigler umsatteln und absolvierte 
dazu bei der Stiftung Schulungs- und 
Wohnheim Rossfeld in Bern eine 
kaufmännische Ausbildung. Anschlies-
send arbeitete er dort in der IT und 
der Buchhaltung. Vom Reisen hat 
sich Roland Bigler trotz Rollstuhl nie 
abhalten lassen. Seine Erfahrungen 
kommen ihm bei seinen Beratungen 
für barrierefreies Reisen bei Globetrotter 
zugute. 

Seine Reiseberichte sind unter:
globetrotter.ch/rbigler

Welche Rolle spielen lokale 
Kontakte und Netzwerke beim 
Planen der Reisen?
Ob barrierefrei oder nicht: Bei Globetrotter 
buchen wir die Reisen ausschliesslich über 
andere Veranstalter mit lokalen Kontak-
ten. Wir führen eine 24-Stunden-Helpline. 
Geht über diese eine Meldung ein, infor-
miere ich den Veranstalter, und er koor-
diniert weiter. Auf Gruppenreisen ist es 
einfacher, da hat man eine Kontaktperson 
vor Ort.

In einer Gruppe oder 
selbstständig reisen: Welches 
sind für Rollstuhlfahrende 
die Vor- und Nachteile?
Der Vorteil einer Gruppenreise kann sein, 
dass man das Erlebte oder auch Ängs-
te teilen kann. Sich gegenseitig unter-
stützt, motiviert oder Tipps gibt. Ich 
persönlich würde eine kleine Gruppe 
mit zwei bis drei Rollstuhlfahrenden vor-
ziehen, mehr stelle ich mir schwerfällig 
vor. Sei dies beim Flughafentransfer oder 
bei Transporten im Ferienland. Auch ein 
Restaurantbesuch mit sechs Rollstühlen 
und mehreren Begleitpersonen wird für 
das Gastropersonal schnell eine platz-
technische Herausforderung.

Welche Hilfsmittel ausser 
dem Rollstuhl nehmen Sie auf 
Reisen mit, und was gibt es 
zu beachten?
Grundsätzlich reise ich nach dem Motto: 
«Weniger ist mehr.» Mein Zuggerät, der 
Swiss-Trac, kommt immer mit. Andere 
Menschen sind auf einen Elektrorollstuhl 
angewiesen und müssen diesen mitneh-
men. Man muss stets im Hinterkopf be-
halten, dass ein Gerät kaputtgehen und 
eine Reparatur schwierig sein kann. So 
ein Defekt kann das Ende einer Reise be-
deuten. Diese Ängste sind verständlich, 
aber deswegen auf Reisen zu verzichten, 
wäre bedauerlich.

Bilder mit freundlicher Genehmigung von 

Roland Bigler



10 Exma INFO 2/2024

Erlebnisbericht

«An Barcelona kann sich 
die Schweiz ein Beispiel 
nehmen»

Caroline Baier war von Beruf Event-
managerin und für diverse Public Events 
in der Stadt Zürich verantwortlich. «Es gab 
immer viel zu organisieren, damit alles auf 
den Punkt klappt», erinnert sich die 52-Jäh-
rige. Sie hat ihre Arbeit sehr geliebt. Bis ihr 
im Jahr 2010 die Diagnose Multiple Sklerose 
(MS) einen Strich durch die Rechnung ge-
macht hat. MS ist eine Erkrankung mit vie-
len Gesichtern, bei deren Verlauf Betroffene 
körperlich herausgefordert werden.

Erste Symptome und der lange 
Weg zur Diagnose
Eventmanagement ist sehr herausfordernd, 
und Stress verstärkt die Symptome der Er-
krankung. Caroline Baier musste schweren 
Herzens ihren geliebten Beruf aufgeben. 
Die gewonnene Zeit verbrachte sie mit 
ihrer Familie. Ihre Söhne waren drei und 
fünf Jahre alt, als sie die Diagnose erhielt. 

«Rückwirkend weiss ich, dass ich die ersten 
Symptome bereits im Alter von 17 Jahren 
hatte», erzählt Caroline Baier. Beim Tanzen 
bemerkte sie, dass sie bereits nach kurzer 
Zeit Probleme mit der Koordination bekam 
und den Takt nicht mehr halten konnte. Zu-
dem hatte sie dauernd Blasenentzündungen. 

Später kamen Müdigkeit und Kribbeln in 
Armen und Beinen dazu. «Mein Hausarzt 
tat es als Überlastung ab», führt sie aus. Sie 
fühlte sich als Hypochonder abgestempelt 
und nicht ernst genommen. 

Eine Erkrankung mit vielen 
Begleiterscheinungen
Heute kommt sie mit der Erkrankung und 
der sich fortlaufend ändernden Lebens-
situation gut zurecht. «Ich bin familiär sehr 
gut eingebunden», so Caroline Baier und 
sagt weiter: «Meine Jungs und mein Mann 
können sehr gut mit der MS und den da-
mit einhergehenden Herausforderungen 
umgehen.» Sie ist Unternehmerin und 
kann ihre Arbeitszeit ihrem Wohlbefinden 
anpassen. Denn die MS bremst sie aus. 
Ataktischer Gang (Ataxie), nur noch 
20 Prozent Sehkraft auf dem linken Auge 
wegen bleibender Schädigung des Seh-
nervs, Gleichgewichtsstörungen, Fatigue, 
Morgensteifheit und Koordinations- sowie 
Konzentrationsschwäche sind nur einige 
Begleiterscheinungen. 

Mobil dank Hilfsmitteln
Hilfsmittel sind bei Caroline Baier täglich 
im Einsatz. Ein schicker Gehstock ist ihr 

Im Jahr 2010 hat Caroline Baier die Diagnose Multiple Sklerose 
(MS) erhalten. Eine Sehnerventzündung bestätigte die schon 
länger vermutete Diagnose. Mit einer tollen Familie im Rücken, 
einer positiven Einstellung und den passenden Hilfsmitteln 
kommt sie gut klar. Im Alltag und auf Reisen. 

Bild 1: Feriengepäck für Frankreich: das Hase Bike 

und der selbst gemachte Anhänger für den Alinker – 

so hat Caroline Baier immer das passende Hilfsmittel 

zur Hand.

1
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Bild 2: Dank dem Alinker unterhält sie sich auf 

Augenhöhe mit ihrer Mutter beim Shopping in 

Barcelona.

Bild 3: Sightseeing in Barcelona: Mit dem Alinker ist 

Caroline Baier autonom unterwegs.

2 3

Dauerbegleiter. Seit einem heftigen Schub 
im Jahr 2012 besitzt sie einen Aktivrollstuhl 
mit einem montierbaren Elektroantrieb und 
einem ergänzenden Zusatzrad. Dieses kann 
sie selbst am Rollstuhl anbringen. Gerade als 
die Kinder klein waren, konnte sie so prob-
lemlos Kieswege oder Rasen überwinden, 
um auf den Spielplatz zu gelangen. «Es war 
nicht einfach, die IV davon zu überzeugen, 
dass ein Geländerollstuhl zwar gut fürs Ge-
lände, aber für mich im Alltag wegen des 
Verladens ins Auto unpraktisch ist», erzählt 
Caroline Baier weiter. Heute nutzt sie zu-
sätzlich einen E-Antrieb für Aktivrollstühle, 
den Smoov. Auch diesen bringt sie selbst 
am Rollstuhl an. Seit dem Jahr 2019 ist sie 
zudem stolze Besitzerin eines Alinkers.

Alinker – Laufrad für mehr 
Autonomie
Der Alinker ist ein Laufrad mit drei Rädern. 
Er ist für Menschen konzipiert, die auto-
nom aktiv und mobil bleiben wollen. Mit 
dem Alinker bewegt sich Caroline Baier im 
Gleichgewicht, auf Augenhöhe und vom 
eigenen Körpergewicht entlastet.

Caroline Baier ist vom Alinker so be-
geistert, dass sie seit dem Jahr 2019 die 
Rechte für dessen Vertrieb in der Schweiz, 
Deutschland und Österreich hat. Inter-
essierte können den Alinker vor der An-
schaffung bei Caroline Baier probegehen. 
Aktuell steht das Laufrad nicht auf der 
Hilfsmittelliste der IV, aber in Einzelfällen 
übernimmt diese die Kosten.

Zeit zum Erholen und um 
Eindrücke zu sammeln
Bewegung ist für Caroline Baier ein idea-
ler Ausgleich zur Arbeit. Früher war sie 
sehr sportlich, heute macht sie täglich 
Fitness und geht regelmässig ins Hippo-
training. Sie besucht zusammen mit ihrem 

Mann auch regelmässig Sportanlässe ihrer 
Söhne, die sich als Nachwuchssportler im 
Volleyball und im Fussball beweisen. «Sie 
sind richtig gut darin», so die stolze Mama. 

Aber auch die schönste Auszeit des Jahres 
kommt bei der Familie nicht zu kurz. In die 
Ferien geht es für Caroline Baier und ihren 
Mann oft nach Frankreich. Mit im Gepäck 
sind alle mobilen Hilfsmittel: der Rollstuhl 
mit allem Zubehör, das Hase Bike mit 
E-Antriebshilfe und natürlich der Alinker. 
Für den Alinker und den Rollstuhl haben 
sie einen Veloanhänger konzipiert, den sie 
ziehen können. Obwohl Caroline Baier mit 
dem Gehstock noch zu Fuss unterwegs 
ist, kann sie beim Besichtigen einer Stadt 
oder anderen Attraktionen auf diese Hilfs-
mittel ausweichen. «Meine Kraft reicht 
nicht mehr aus, um stundenlang zu gehen 
oder Rad zu fahren», so Caroline Baier.

Im Jahr 2023 reiste die Familie nach 
Barcelona. Da nahm sie den Alinker mit. 
Er lässt sich zusammenklappen, und es 
war kein Problem, ihn im Flugzeug mit-
zunehmen. Caroline Baier war begeistert 
von Barcelona. «Die Stadt ist sehr gut auf 
Bedürfnisse von Menschen mit Behinde-
rungen eingestellt», führt sie aus. Man 
kann zum Beispiel einen Rollstuhl spontan 
mieten, und es gibt extra ausgestattete 
Taxis, die für eine Fahrt mit Rollstuhl-
transport gekennzeichnet sind. «Daran 
dürfte sich die Schweiz ein Beispiel neh-
men», sagt sie. Ihre Erfahrungen mit dem 
Alinker im Schweizer öV sind nicht sehr 
gut. Er ist – im Gegensatz zu Rollstühlen 
und Rollatoren – kein transportpflichti-
ges Hilfsmittel. Trotz allen Hindernissen 
bleibt Caroline Baier positiv eingestellt und 
orientiert sich an dem, was sie kann, und 
ergänzt: «Dem nachzutrauern, was nicht 
mehr geht, bringt nichts.»
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Bild 1: Sopur QS5 X FF mit festem Vorderrahmen und 

hochklappbaren Fussrasten für einen aktiven Alltag.

Bild 2: Sopur QS5 X SA mit abschwenk- und 

abnehmbaren Fussrasten, geeignet für häufigen 

Transfer der nutzenden Person.
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Mehr Kraft und Energie 
für das Wesentliche

Die eigene Kraft ist gerade für Men-
schen mit Bewegungseinschränkungen 
ein kostbares Gut. Mit der Entwicklung 
des Faltrollstuhls Sopur QS5 X ist es den 
Ingenieuren von Sunrise Medical gelun-
gen, die Mobilität und die Unabhängigkeit 
der Nutzenden effizient zu unterstützen. 
Auch benötigen Nutzende beim Hand-
haben weit weniger Kraft als bei anderen 
Faltrollstühlen. 

Fünf Vorteile des Sopur QS5 X
So profitieren Nutzende fünffach vom 
Faltrollstuhl Sopur QS5 X:

Kraftsparend falten
Der neue Faltrollstuhl QS5 X verfügt über 
eine Vier-Arm-Kreuzstrebe und über-
zeugt durch den innovativen «FreeFold»-
Faltmechanismus. Dieser erfordert bis zu 
40 Prozent weniger Kraft beim Falten 
und hält die Räder beim Vorgang paral-
lel. Darüber hinaus erlaubt die automati-
sche «Fold-n-Lock»-Faltverriegelung ein 
hochverlässliches Fixieren in schmalster 
Faltposition. Ein unkomplizierter Trans-
port des QS5 X, beispielsweise im Auto, 
ist damit garantiert.

Mühelos heben
Mit seinem geringen Transportgewicht 
von 7,3kg sticht der QS5  X in seiner 
Klasse als absolutes Leichtgewicht hervor. 
Dazu trägt massgeblich der Rahmen aus 
ovalen Aluminiumrohren der sogenannten 
7000er-Gruppe bei. Das ultraleichte Ma-
terial bewährt sich heute vielfach in der 
Luft- und Raumfahrt. Wer den Faltrollstuhl 
im Alltag häufig heben und verladen muss, 
wird das muskelschonende Gewicht als 
besonders praktisch empfinden.

Effizient vorankommen
Bei Aktivrollstühlen gilt: Je steifer der Rah-
men, desto mehr Antriebsenergie wird 
direkt in den Vortrieb umgesetzt. Hydro-
geformte Ovalrohre sorgen beim QS5 X für 
höchste Rahmensteifigkeit mit geringem 
Rollwiderstand. Auch beim Einsatz von 
Zusatzantrieben ist dank der patentier-
ten, in den Rahmen integrierten Lenkrad-
anbindung maximale Stabilität garantiert. 
Die Fahreigenschaften lassen sich über 
das präzise Einstellen von Gabelwinkel, 
Gabelhöhe und Geradeauslauf weiter 
optimieren. Ergonomische Gummigriffe 
am Rahmen, sogenannte Touchpoints, 
erleichtern die Handhabung zusätzlich.

Der neue Faltrollstuhl Sopur QS5 X von Sunrise Medical ist leicht 
und stabil. So schenkt er Menschen mit Bewegungseinschränkungen 
ein neues Mass an Mobilität und Unabhängigkeit. Mit seinem 
innovativen Design und den kraftsparenden Funktionen hebt er 
Nutzerfreundlichkeit und Effizienz auf ein neues Level.

Weitere Informationen
Sunrise Medical AG
Erlenauweg 17
CH-3110 Münsingen 
T +41 31 958 38 38 
cs@sunrisemedical.ch
www.sunrisemedical.ch
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Bild 3: Online-Visualizer mit vielen Möglichkeiten: 

individuellen QS5 X konfigurieren und als 

PDF speichern oder direkt eine Probefahrt beim 

nächstgelegenen Fachhandel vereinbaren.
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und vertreibt das Unternehmen Produkte 
für mobilitätseingeschränkte Menschen. 
Das Sortiment umfasst Rollstühle, 
elektrische Mobilitätshilfen, Rollatoren, 
Sitz- und Rückensysteme sowie Freizeit- 
und Sportprodukte für Kinder, Erwach-
sene und Senioren.

Individuell anpassen
Erhältlich ist der QS5 X in zwei Rahmen-
varianten mit alternativen Winkeln für 
unterschiedliche Einsatzzwecke: Die Aus-
führung FF mit festem Vorderrahmen und 
hochklappbaren Fussrasten bietet sich für 
einen aktiven Alltag an. Die Ausführung 
SA mit abschwenk- und abnehmbaren 
Fussrasten eignet sich für häufigen Trans-
fer im Rollstuhl.

Unter den zahlreichen Ausstattungs-
optionen können sich Interessierte ihren 
Bedarf gemäss ihrem persönlichen Stil 
bequem über einen Online-Visualizer 
zusammenstellen.

Sicher fortbewegen
Wie alle Sopur-Faltrollstühle ist auch der 
QS5 X verlässlich und sicher. Angefangen 
bei den LED-Lichtern für bessere Sichtbar-
keit bis hin zur kraftsparenden Kniehebel-
bremse mit verstärkter Bremswirkung.

Das Leben der Menschen stetig 
verbessern
Diese Philosophie verfolgt Sunrise Medical 
mit innovativen und hochwertigen Pro-
dukten. Seit 1983 entwickelt, produziert 
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Unterwegs mit Kind im 
Rollstuhl

Die quirlige Nomine liebt Action und 
Familienreisen. Wegen ihrer inkomplet-
ten Querschnittlähmung ist sie zwar auf 
einen Rollstuhl angewiesen, lässt sich da-
von aber keine Sekunde bremsen. Wenn 
es mal richtig unwegsam wird, befestigt 
eine Betreuungsperson kurzerhand das 
praktische Outdoorradsystem Mud Cruiser 
vorne am Rollstuhl.

Ein Rollstuhl für die kleine 
Entdeckerin
Dank der aussergewöhnlichen Rolldynamik 
benötigt Nomine mit ihrem kidevo prime.t 
nur wenig Kraft, um ihre Ziele zu errei-
chen. Wird sie bei längeren Aktivitäten 
müde, bringt sie eine Betreuungsperson 
dank der Sitzkantelung in Ruheposition. 
Veldink4kids bietet diese einzigartige 
Kombination aus Aktivrollstuhl und Sitz-
kantelung für Kinder ab zwölf Monaten 
an. Der Stuhl ist so konstruiert, dass ein 
Kind bequem sitzt, optimal unterstützt 
wird und sicher die Welt entdecken kann. 
Das Modell kidevo prime.t ist für ältere, 
aktive, selbst fahrende Kinder konzipiert 
und mit einem Kantelsystem ausgestattet. 
Dieses neigt sich 10 Grad nach vorne und 
50 Grad nach hinten. Alle Rollstühle sind 
auch ohne Sitzkantelung erhältlich.

Sicher unterwegs
Die Rollstühle kidevo mini.t und prime.t 
sind so konstruiert, dass der Schwerpunkt 

Nomine, ein lebhaftes Kind mit einer inkompletten Querschnitt-
lähmung, meistert ihre Abenteuer mit einem massgeschneiderten 
Rollstuhl von Veldink4kids. Mit dem Modell kidevo prime.t bleibt 
sie trotz ihrer Einschränkung aktiv und selbstständig. Veldink4kids-
Rollstühle sind sicher, komfortabel und gleichermassen geeignet 
auf Reisen wie im Alltag.

Bild 1: Obwohl Nomine eine «Flitzemaus» ist, 

schätzt sie die Sitzkantelung für kurze Ruhepausen 

auf langen Reisen sehr.

Bild 2: Der Mud Cruiser bietet Freiheit – unabhängig 

von Bodenbeschaffenheit oder Regenwetter.

Weitere Informationen
Otto Bock (Schweiz) AG 
Luzerner Kantonsspital 10
6000 Luzern 16
T +41 41 455 61 71
suisse@ottobock.com
www.ottobock.ch

des Rollstuhls durch das Kanteln nicht 
beeinflusst wird und die hohe Kipp-
stabilität erhalten bleibt. Durch die her-
vorragende Rolldynamik können sich auch 
schwerstbehinderte Kinder selbstständig 
fortbewegen. Alle Veldink4kids-Rollstühle 
sind TÜV-geprüft und für den Transport 
mit Kind in Fahrzeugen zugelassen.

Veldink4kids Rollstühle testen
Die Kinderrollstühle von Veldink4Kids sind 
einfach zu handhaben und verfügen über 
vielfältige Einstellmöglichkeiten. So wird 
jeder Rollstuhl individuell an das Kind 
angepasst und wächst mit. Interessierte 
können die Kinderrollstuhlserie kostenlos 
ausleihen und im Alltag testen. 

Mobil sein und bleiben
Seit dem Jahr 1919 entwickelt Otto Bock 
innovative Prothesen, Orthesen und Roll-
stühle. Diese bieten den Anwendenden 
ein Höchstmass an therapeutischer Unter-
stützung. Dabei bleiben sie mobil und 
unabhängig.

1 2
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Die FlexStep 
Treppe und 
Hebelift in einem!
Mit Rollstuhl und zu Fuss 
sicher zu verwenden. 
Läuft auch bei Strom-
ausfall. Ohne bauliche 
Veränderungen einfach 
zu integrieren, in neue 
als auch bestehende 
Gebäude.

Weitere Informationen und eine 
Händlerliste finden Sie unter: 
www.finncomfort.ch
Lassen Sie sich vom Fachhandel beraten. 

FinnComfort Schweiz
Frey Orthopädie-Bedarf AG
Panoramaweg 35
5504 Othmarsingen
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Sitzkissen Vicair O2 – 
sicheres Sitzen auf Luft

Die einzigartige Vicair-Technologie bietet 
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrern 
eine einzigartige Kombination aus exzel-
lenter Druckverteilung, optimaler Positio-
nierung, Gleichgewicht und ausgezeichne-
tem Komfort. Das schützt die Haut. 

Das Geheimnis? Jedes Vicair-Kissen be-
steht aus Hunderten mit Luft gefüllten 
Zellen, den sogenannten SmartCells®. 
Diese befinden sich in strategisch posi-
tionierten Fächern und weisen nur eine 
geringe Reibung auf, wenn sie sich be-
rühren. So passen sie sich laufend an die 
individuelle Körperform der nutzenden 
Person an, was den Druck optimal verteilt. 

Auch in der Pflege einfach 
anzuwenden
Auch das Pflege- und das Therapie-
personal verwendet das Kissen. In den 
meisten Fällen bleiben sämtliche Zellen im 
Kissen. Somit entfällt ein manuelles Ein-
stellen für die nutzende Person. Ist jedoch 
eine besondere Be- oder Entlastung er-
wünscht, lassen sich die Zellen individuell 
in den positionierten Fächern reduzieren 
oder aufstocken. 

Absolut wartungsfrei und für 
alle Rollstühle passend
Gewusst? Vicair-Sitzkissen sind maschinen-
waschbar! Dank der offenen Struktur 
des Kissens und den verbesserten Zellen 

Sicheres und komfortables Sitzen ist für Menschen im Rollstuhl 
mehr als ein gewünschter Komfort. Es ist eine gesundheitsrelevante 
Voraussetzung. Sitzen sie auf Luft, entstehen keine Druckstellen. 
Das geht: mit einem Kissen von Vicair.

Bild 1: Frei von Druckstellen, stabil und bequem – 

mit einem Vicair-Kissen wird jeder Städtetrip 

zum Vergnügen.

Bild 2: Das clevere Innenleben eines Vicair-Kissens: 

Die SmartCells® passen sich der nutzenden Person an.

Weitere Informationen
Plaschko+Partner AG
Hansmatt 11
CH-6370 Stans
T +41 41 610 19 81
info@plaschkopartner.ch
www.plaschkopartner.ch

1 2

gegenüber Vorgängermodellen lässt sich 
das Kissen in der Waschmaschine reini-
gen. Hygiene- und Geruchsprobleme sind 
somit ganz einfach gelöst. Das Kissen ist 
zudem absolut wartungsfrei und erfüllt 
die höchsten Ansprüche. 

Die Sitzkissen sind in über 150 Grössen 
und in zwei Höhen erhältlich. So findet 
sich das passende Kissen für jeden Roll-
stuhl. 

Partner für Sitzkissen und 
Antidekubitusprodukte
Die Plaschko+Partner AG aus Stans im-
portiert die Vicair-Sitzkissen aus den 
Niederlanden und vertreibt sie. Das Un-
ternehmen führt qualitativ hochwertige 
Sitzkissen und Antidekubitusprodukte 
aus familiengeführten europäischen 
und kanadischen Firmen. Daneben be-
rät die Plaschko+Partner AG Firmen und 
Organisationen im Gesundheitswesen 
bei der strategischen Ausrichtung und 
begleitet sie in Veränderungsprozessen 
oder speziellen Projekten. Auch führt das 
Unternehmen regelmässig Workshops 
und Schulungen zu Rehabilitation sowie 
Verkaufs- und Motivationsseminare durch. 



Kontaktieren Sie uns 044 933 23 90, rehatech@iwaz.ch

RehaTech

Transfersysteme von Guldmann

Hohe Sicherheit,
einfache Anwendung
Beratung und Installation durch

Eine                             Solution.

Ihre Mobilität ist unsere Aufgabe mit Handicap mobil sein

Trütsch-Fahrzeug-Umbauten AG 
Steinackerstrasse 55

8302 Kloten
Tel: 044 320 01 53

www.truetsch-ag.ch
info@truetsch-ag.ch

unsere Aufgabe Handicap mobil sein
Wir passen Ihr Fahrzeug Ihren Bedürfnissen an

Trütsch

Gaspedal links, Rollstuhllifter,
Hand Gas/Bremse, 

Rollstuhlgängiges Auto, 
Schwenksitze, Fusslenkung, 
Joysteer, Fahrschulpedalen,

Anfertigungen nach Mass
nach Ihren Bedürfnissen
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Massgeschneiderte 
Mobilität auf drei 
Rädern

Die Rehatec AG setzt als exklusiver Ver-
triebspartner auf die HOP-Therapie-
dreiräder. Diese wurden entwickelt, um 
eine Vielzahl von therapeutischen An-
wendungen zu unterstützen. Ob in der 
Rehabilitation nach Verletzungen, bei neu-
rologischen Erkrankungen oder als Hilfs-
mittel für Kinder, Jugendliche und ältere 
Menschen: HOP-Dreiräder sind flexibel 
und anpassungsfähig. Ihr Einsatzgebiet 
erstreckt sich von Spitälern und Pflege-
einrichtungen bis hin zum persönlichen 
Gebrauch im häuslichen Umfeld. 

Drei Räder, viele Vorteile
HOP-Dreiräder überzeugen durch viele 
Vorteile:
–  Ergonomisches Design: Die Dreiräder 

sind ergonomisch, was höchsten 
Komfort und Benutzerfreundlichkeit 
gewährleistet.

–  Vielseitig: Fachleute passen die Drei-
räder an die individuellen Bedürfnisse 
der Anwendenden an.

–  Therapeutischer Nutzen: Die vielfältigen 
Optionen fördern die Beweglichkeit 
und unterstützen Rehabilitation und 
Training.

–  Vielfalt: Interessierte können aus 
verschiedenen Grössen und Farben 
auswählen.

–  Mit Strom: Es gibt auch eine Variante mit 
Elektroantrieb, um eine komfortable und 
unterstützte Mobilität sicherzustellen. 

HOP-Therapiedreiräder sind ideal für Kinder, Jugendliche sowie ältere 
Menschen mit eingeschränkter Mobilität. Die Dreiräder unterstützen 
das Bewegungstraining, sind gelenkschonend und fördern die Ein-
bindung im Alltag. Das vielfältige und individuelle Fahrradzubehör 
bietet den Nutzenden einen sicheren Halt während des Fahrens.

Bild 1: HOP-Therapiedreiräder unterstützen das 

Bewegungstraining, sind gelenkschonend und 

fördern die Einbindung im Alltag.

Bild 2: Die Räder sind ideal für Kinder und Jugend-

liche mit eingeschränkter Mobilität.

Weitere Informationen
Rehatec AG
Ringstrasse 15
CH-4123 Allschwil
T +41 61 487 99 11 
office@rehatec.ch
www.rehatec.ch

Wer sich ein HOP-Dreirad anschaffen 
möchte, sollte darauf achten, dass das 
Dreirad den spezifischen Bedürfnissen 
und den körperlichen Voraussetzungen 
gerecht wird. Die Fachleute der Rehatec 
AG stehen dabei unterstützend zur Seite. 
Interessierte können dabei auf einen um-
fangreichen Demopool in der Schweiz 
zurückgreifen.

Beratung für einen erleichterten 
Alltag
Die Rehatec AG vertreibt seit 1989 Pro-
dukte der Rehabilitationstechnik. Ihr Ziel 
ist es, körperlich benachteiligten Men-
schen den Alltag zu erleichtern und ihr 
Wohlbefinden zu fördern. Interessierte 
finden Informationen zu allen Hilfsmitteln 
auf der Website des Unternehmens. Wer 
vor Ort mehr über ein Produkt erfahren 
oder es ausprobieren will, kann mit der 
Rehatec  AG oder mit dem Reha-Fach-
handel einen Termin vereinbaren.
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Leben Sie unabhängig in Ihrem 
Zuhause, das Sie lieben. 
Mit einem Treppenlift von Stannah.

Sie wollen wegen Ihrer Treppen umziehen? 
Warten Sie! Mit einem Stannah Treppenlift 
wird Ihre Treppe kein Hindernis mehr.

In der ganzen
Schweiz

Deutschschweiz 
T 044 512 52 86
Westschweiz
T 021 510 45 30
Italienische Schweiz 
T 091 210 12 54 www.stannah.ch

sales@stannah.ch

24h/7 Kundenservice
Beste Qualitätsprodukte

Seit 156 Jahre Hersteller

Rollstuhl-Rampen und Auffahrhilfen  
aus Aluminium: 

Mülibach 2 8217 Wilchingen 
www.cargotech.ch Tel. 052 687 08 28 
info@cargotech.ch Fax 052 687 08 20 

Natürliches Schweizer Design
Innovatives Stehsystem
Der erste wahre Aktivstehrollstuhl

LEVO AG
Switzerland

Anglikerstrasse 20
CH-5610 Wohlen

Tel. +41 (0)56 618 44 11
Fax +41 (0)56 618 44 10

office@levo.ch
www.levo.ch A Dane Technologies Company
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Erste Klasse für die 
Spitzensportlerin

Aufgrund einer bakteriellen Blutvergiftung 
wurden im Jahr 2009 der damals 16-jäh-
rigen Abassia Rahmani die Unterschenkel 
amputiert. Fünf Jahre später begann die 
Athletin mit dem Behindertensport. Bis 
heute hat sie atemberaubende Erfolge 
als Sprinterin erzielt (siehe Kasten). Ausser 
mit ihren Prothesen bleibt sie mit ihrem 
umgebauten Toyota GR86 mobil.

Zuverlässige Partner an der 
Seite
Fast tägliches Training sowie zwischen 
zehn und fünfzehn Wettkämpfe pro 
Jahr – so lebt Abassia. Das auf ihre Bedürf-
nisse umgebaute Fahrzeug bringt sie über 
unzählige Kilometer sicher von A nach B. 
Abassia vertraut auf zuverlässige Partner, 
die sie in ihrer Karriere unterstützen. So 
ist Kirchhoff Mobility seit dem Jahr 2015 
ihre Anlaufstelle für Fahrzeugumbau.

Zusammen mit Abassia wählen die Mit-
arbeitenden von Kirchhoff Mobility je-
weils ein passendes Auto, damit sie ein-
fach und ohne Beineinsatz fahren kann. 
Aktuell hat sie einen Toyota GR86. In die-
sen haben die Fachleute den bodenmon-
tierten kombinierten Gas-/Bremshebel 
Easy Speed (siehe Bild 2) eingebaut. Eine 
Eigenentwicklung von Kirchhoff Mobility. 

Für die Spitzenleichtathletin Abassia Rahmani zählen Präzision, 
Fleiss und Willensstärke zum Erfolgsgeheimnis. Es geht in ihrem 
Alltag als Swiss Blade Runner um die Zuverlässigkeit ihres Körpers, 
ihrer Prothesen, ihres Teams und ihres Kampfgeistes. Genauso 
verlassen kann sie sich auf ihren umgebauten Toyota GR86.

Mobil mit einem Griff
Im Fahrzeug Platz nehmen, es sich be-
quem machen, einen Handgriff tätigen 
und losfahren. Dank Easy Speed bedient 
Abassia das Gas- und Bremspedal kom-
plett auf manuelle Art und Weise. 

Zum Beschleunigen zieht sie den Griff 
der Handbedienung leicht nach hinten, 
zum Bremsen bewegt sie ihn vorwärts. 
So kann Abassia das Fahrzeug einfach und 
mit wenig Kraft bedienen.

Persönliche Mobilität nach Mass
So individuell wie der Mensch ist, so 
massgeschneidert baut Kirchhoff Mobility 
Autos. Die Fachleute für Fahrzeugumbau 
sind lösungsorientiert und innovativ. Sie 
interpretieren Mobilität neu und treiben 
sie stetig voran. An acht Standorten in der 
Schweiz beraten sie ihre Kundinnen und 
Kunden und finden Lösungen für deren 
persönliche Mobilität.

Weitere Informationen
Kirchhoff Mobility AG
Laubisrütistrasse 74
CH-8712 Stäfa
T +41 44 928 30 10
mail@kirchhoff-mobility.ch
www.kirchhoff-mobility.ch

Erfolge als Swiss Blade Runner
Abassia Rahmani läuft in der Startklasse 
T62 für beinamputierte Menschen. 
Als Swiss Blade Runner holte sie eine 
Bronzemedaille über 100 Meter an der 
Leichtathletik-Europameisterschaft 2016 
in Grosseto (I). Zudem erlief sie über 
200 Meter an den Paralympics den 
vierten Rang und an der Paraleicht-
athletik-Europameisterschaft 2018 in 
Berlin (D) die Goldmedaille.

Bild 1: Abassia Rahmani mit ihrem täglichen Begleiter, 

dem Toyota GR86.

Bild 2: Dank dem kombinierten Gas-/Bremshebel 

Easy Speed fährt sie ihr Auto mit den Händen.
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Adressen

SAHB-Geschäftsstelle

Industrie Süd 
Dünnernstrasse 32
CH-4702 Oensingen

+41 62 388 20 20
geschaeftsstelle@sahb.ch
www.sahb.ch

Vorschau 
Exma INFO 3/2024
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Redaktionsschluss: 
1. Juni 2024

Insertionsschluss: 
31. Juli 2024

Erscheint: 
25.September 2024

Regionale Hilfsmittelzentren

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für SH, ZH)
Zürichstrasse 44
CH-8306 Brüttisellen

+41 44 805 52 70
hmz.bruettisellen@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für BE, FR, JU)
Worblentalstrasse 32
CH-3063 Ittigen

+41 31 996 91 80 
hmz.ittigen@sahb.ch

FSCMA Centre de moyens auxiliaires (für FR, GE, NE, VD)
Chemin de Maillefer 43
CH-1052 Le Mont-sur-Lausanne

+41 21 641 60 20
fscma.le.mont@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für GL, LU, NW, OW, SZ, UR, ZG)
Bodenhof 4
CH-6014 Luzern

+41 41 318 56 20
hmz.luzern@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für AG, BL, BS, SO)
Dünnernstrasse 32
CH-4702 Oensingen

+41 62 388 20 20
hmz.oensingen@sahb.ch

FSCMA Centro mezzi ausiliari (für TI, Mesolcina)
Via Luserte Sud 6
CH-6572 Quartino

+41 91 858 31 01
fscma.quartino@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für VS)
Chemin Saint-Hubert 5
CH-1950 Sion

+41 27 451 25 50
fscma.sion@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für AI, AR, GR, SG, TG, FL) 
Lukasstrasse 7
CH-9008 St.Gallen

+41 71 272 13 80
hmz.st.gallen@sahb.ch
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Das Pflegebett für daheim
Zum Kaufen oder Mieten 

Im Pflegefall brauchen Sie jemanden, der zuhört, mitdenkt 
und zügig helfen kann. Darum steht bei uns ein persön-
licher, effizienter Service und eine zuverlässige Qualität an 
erster Stelle. Nehmen Sie gerne mit uns Kontakt auf und 
profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung und 
unserem Fachwissen.

Zum Kaufen oder Mieten 

heimelig betten AG
Einfangstrasse 9 · CH-8575 Bürglen
T 071 672 70 80
heimelig.ch · info@heimelig.ch

Treppenlifte 
Sitzlifte  |  Aufzüge  |  Plattformlifte
Service schweizweit, kostenlose Beratung, 
einfacher Einbau, kein Umbau nötig

Meier + Co. AG, Oltnerstrasse 92, 5013 Niedergösgen
Telefon 062 858 67 00, info@meico.ch, www.meico.ch

www.kirchhoff-mobility.ch
Basel - Bellinzona - Bern - Luzern - Yverdon - Zürich

mail@kirchhoff-mobility.ch

AUTOS NACH MASS - BEWEGEND ANDERS

Unsere Standorte in Ihrer Nähe

Basel
Wyhlenstrasse 41 
4133 Pratteln
Tel. +41 (0)44 928 30 10 

Yverdon
Z.I. les Russilles
1443 Villars-sous-Champvent 
Tel. +41 (0)21 311 58 57 

Bellinzona
Carrale di Bergamo 107 
6532 Castione
Tel. +41 (0)91 829 10 89 

Wir sind nach
DIN EN ISO 9001:2015
zertifi ziert

Bern
Grubenstrasse 105
3322 Urtenen-Schönbühl
Tel. +41 (0)44 928 30 10 

Luzern
Grabenhofstrasse 103
6010 Kriens
Tel. +41 (0)44 928 30 10 

Stäfa

RegensdorfBasel

Luzern
Bern

Yverdon
Bellinzona

Bernstrasse 27
8952 Schlieren
Tel. +41 (0)44 928 30 10

Wiesackerstrasse 100 
8105 Regensdorf
Tel. +41 (0)44 928 30 10 

Zürich
Laubisrütistrasse 74
8712 Stäfa
Tel. +41 (0)44 928 30 10 

Schlieren



Light Drive 2.1 | Der Allrounder

Der einfach montierbare Zusatzan-
trieb fährt beinahe lautlos. Präzise 
Steuerung und ein ansprechendes 
Design sind nur zwei der vielen, 
überzeugenden Merkmale. 

Ergo Lite 2  | Der Leichteste

Der ideale Zweitrollstuhl mit nur 
6.3 kg – 9.2kg Eigengewicht, 
lässt sich besonders kompakt fal-
ten und ist als Selbstfahrer- so-
wie als Begleitpersonenvariante 
erhältlich. 

PAWS Tourer | Abenteuer pur

Überwinden Sie mit dem PAWS 
Tourer weite Strecken und un-
wegsames Gelände und genies-
sen Sie trotzdem Komfort und 
Sicherheit.

www.gloorrehab.com | mail@gloorrehab.ch | 062 299 00 50 
Mattenweg 5 | 4458 Eptingen BL 




